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körniger Beschaffenheit auf, und daraus lässt sich schliessen, dass da, 
wo diese Erscheinung scheinbar inmitten einer und derselben Dacitmasse 
auftritt, die Entstehungsursache ebenfalls im Contact zweier Eruptionen, 
die aber aus einer und derselben Dacit-Varietät bestehen, liegen müsse. 
Dieser Umstand hat Anhaltspunkte zur Unterscheidung mehrerer Erup
tionsmassen der verschiedensten Gestalt und Grösse gegeben, wovon je 
eine jüngere die nächst älteren und die deuterogenen Gebilde der Letzte
ren durchsetzt. 

Diese typhonischen Gesteinszonen haben ein grosses montanisti
sches Interesse, indem sie der Sitz der reichsten Erzmittel sind. Die Erze 
sammt den dieselben begleitenden Mineralien setzen sich in mechanisch 
ausgespülten oder chemisch ausgefressenen Höhlungen innerhalb der
selben an. 

Dr. E. Buiuel. D i e Foraminiferen des Tege l s von Brunn. 
Der Vortragende übergibt eine Abhandlung über die aus drei 

Tegelproben des Bodens von Brunn gewonnene Foraminiferen-Fauna. 
Die erste dieser Proben wurde vor mehreren Jahren von dem verstor
benen Professor Kolena t i bei Aushebung des Grundes zum Baue des 
k. k. Brünner Staatsgymnasiums gesammelt, die zweite, welche aus der 
Nähe desselben Gebäudes stammt, wurde von Herrn Schulinspector 
Schweppe l , die drite endlich, welche im verflossenen Jahre in der 
Salzamtsgasse Nr. 8 zu Brunn ausgehoben wurde, von Herrn Custos Th. 
Fuchs an Herrn Bunzel zur Untersuchung übergeben. 

Die erste Probe enthielt nur Foraminiferen und zwar 66 Arten, dar
unter 8 herrschende, 21 häufigere, 7 seltenere und 30 vereinzelte Formen. 
Die zweite Probe mit 59 Arten von Foraminiferen zeigte im Schlemm-
rlickstande Massen von Gypskrystallen, kleinen Quarzkörnern, wenigen 
Ilaifischzähnchen und schönen zahlreichen Cidariten-Stacheln. Auf 12 
herrschende Arten kommen hier 16 häufigere — 3 seltenere und endlich 
27 vereinzelte Formen. Der Typus der Foraminiferen-Fauna beider Pro
ben, ist ganz übereinstimmend und entspricht durch das Prädominiren 
der Orbulinen, Globigerinen und Uvigerinen sowie durch die Mannigfal
tigkeit und theilweise Häufigkeit der Nodosarien und Cristellarien der 
Fauna des Badener Tegel. Die dritte Probe gab einen Schlemmrltckstand 
von Mergelbröckchen, Quarz- und Kalksteinstlickchen, ferner Gyps-
krystalle und von organischen Resten einige Cidariten-Stacheln, Ostra-
coden und ziemlich zahlreich auch Foraminiferen. Von letzteren wurden 
40 Arten gefunden, darunter 6 herrschende, 6 häufigere, 11 seltene und 
17 vereinzelte Formen. Auch hier sind wie, in Baden Orbulinen, Nodosa
rien und Cristellarien, die schlammholdcn Formen entschieden vorwie
gen, während die Formen der marinen Ufcrbildungen zurücktreten; die 
Vertreter des Leithakalkes aber — Milioliden, Polystomelliden, Amphiste-
ginen und Heterosteginen — fehlen gänzlich. 

Th. Fuchs. Die F a u n a der Conge r i ensch ich ten von Rad-
m a n e s t b c i L u g o s i m B a n a t e . 

Der Vortragende theilt die Resultate der Untersuchung einer sehr 
reichen Suite von Conchylien aus der obenerwähnten neuen Congerien-
Localität mit, welche das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet der Güte des 
Herrn J. Sch röck inge r Ritter von Neudenberg, früher Finanzdirector 
in Temesvär — gegenwärtig Präsident der Landesfinanzdirection in Prag, 
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